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Laut Bekanntmachung des K. Oberamts Nagold findet amFreitag den I . Februar 1895 von vormittags 10 Uhr bisabends 6 Uhr die LandtogSabgeordnetenwahl statt , und werden
gesetzlicher Vorschrift gemäß die Wahlberechtigten des Oberamts¬
bezirks Nagold zur Anmeldung zur Wählerliste autgefordert , in¬dem darauf aufmerksam gemacht wird , daß nur diejenigen zurWahl zugelasfen werden , welche in die Wählerliste ausgenommen
sind und daß bei der Wahl jeder, dessen Name i» der Wähler¬
liste nicht erthalten ist, wenn auch die Uebergehung im offen¬barsten Versehen ihren Grund hat , unbedingt zurückgewiesen werden
muß. Wahlberechtigte , welche in der Gemeinde ihres Wohnsitzesoder ihres nicht blos vorübergehenden Aufenthalts direkte Staats-
fieuer oder Wohnsteuer entrichten , sind von Amtswegen in die
Wählerlisten aufzunehmen; dagegen ist die Aufnahme der übrigen
Wahlberechtigten durch ihre Anmeldung zur Aufnahme und er¬
forderlichenfalls durch den Nachweis ihrer Wahlberechtigung be¬
dingt. Zu dieser Anmeldung, sowie zur Vorlegung der erforder¬
lichen Beweise gestattet dos Gesetz eine äußerste Frist von 6 Tagen,von Auflegung der Wählerlisten zur allgemeinen Einsichtnahmean, wozu bemerkt wird, daß die Auflegung der Wählerlisten vom13. bis 18. Januar 1695 einschließlich erfolgen wird und daßalle diejenigen , welche jene Frist versäumen , ihres Wahlrechtsverlustig werden.

Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Unterrichtskursüber Obstbaumzucht am K . landwirtschaftlichen Institut Hohenheimund an der K . Weinbauschule in Weinsberg abgchalten . Gesucheum Zulassung zu diesem Unterrichtskursus sind längstens bis
SV. Februar d . I . an das „ Sekretariat d er K. Zentralstelle fürdie Landwirtschaft in Stuttgart " einzusenden . Näheres stehe
„St .- Anz ." Nro , 5.

Gestorben: Robert Solivo , Siuttgart - Cannstatt ; Ritter¬
gutsbesitzer Kaulla , Oberdischingen.

Der Reichstag
nahm am Dienstag seine so wenig würdig abge¬
brochenen Verhandlungen über die Vorlage zur Be¬
kämpfung des Umsturzes wieder auf. Hoffentlich
geben die Abgeordueren Herrn Singer keine Gelegen¬
heit mehr, sich als Herrn der Lage zu fühlen und
aufzuspielen. Das deutsche Volk hat ein Recht von
den Männern, die sich um die Ehre seiner Vertret¬
ung beworben haben, zu verlangen, daß sie sich der
übernommenen Pflicht bewußt sind und bleiben . Lei¬
der hat unser Volk das Vertrauen zum Reichstage
schon vielfach verloren ; der noch vorhandene Rest
würde schwinden, wenn sich ähnliche unwürdige Szenen
wiederholen sollten, wie die, mit der der Reichstag
schloß. Der Deutsche durfte sich einst eines stark ent¬
wickelten Pflichtbewußtseins rühmen ; was soll man
dazu sagen , wenn heute den erkornen Führern und
Vertretern des Volks das Bewußtsein einer der
höchsten und ernstesten Pflichten zu fehlen schein : ?
Die Entwickelung unserer Verhältnisse nach einem
Punkte der Entscheidung hin vollzieht sich mit zu¬
nehmender Schnelligkeit ; es gilt diese Entwickelung
in die rechten Bahnen zu leiten. Dazu gehört Wette
des Blicks , Klarheit des Auges, Schnelligkeit der
Entscheidung. Sonst geht die Entwickelung ihren
eigenen zermalmenden Gang. Wir halten eine schär
sere Bekämpfung der UmAurzbchrebirngen für unbe¬
dingt nötig , aber nur dann für aussichtsreich , wenn
der Verarmung des Mittelstandes und der Zusam¬
menballung des Reichtums kräftig Einhalt gedotm
wird . Wir fordern von den geschlichen Bestimm¬
ungen, daß fie möglichst klar und scharf sind , damit
nur die llmsturzbestrebungen getroffen werden und
nicht jede unbequeme Opposition gegen die jeweilige
Regierung. (D. Tztg.)

Llmdesvachrichleu.
Alten steig, 8. Jan . Letzten Sonntag hiel

der Bundcsagevt der evangelischen Jünglings - « d
Männervereine für Süddeutschland , Hr. B . Mhmke
aus Stuttgart im hiesigen oberen Schuihause einen
Bortrag über das Jünglings - und Männeroenins-
wesen in seiner gegenwärtigen Gestaltung. Anwesend
war eine große Anzahl hiesiger junger Leme , der
Ortsgeistliche, hiesige Lehrer und Bürger , sowie F . eunde
der Sache von auswärts . Redner schilderte die Jüng¬
lingsvereinssache als ein Bedürfnis unserer Z . tt
gegenüber den mannigfachen, sich immer mchr häufen¬
den sittliche» Gefahren , welchen die Jugend ausgesctzi
ist . Er zeigte wie diese Vereine in erster Linie es

sich aui 's -entschiedenste zur Aufgabe machen , junge
Leute zu gegenseitiger Festigung und Förderung im
christlichen Glaubenslebeu zu vereinigen und ihnen
dazu die nötige Handreichung zu gewähren durch
christliche Uebungen u. s. w., wie sie ferner ihre An¬
gehörigen anleiien, was eine Hauptforderung unserer
Zeit, in christl chcr Mannhaftigkeit die Farbe ihres
Heilands zu bekennen, ohne sich durch Spott rc . irre
machen zu lassen . Dabei gehen sie darauf aus, unter
vollständiger Voran st» llung des göttlichen Wortes
das ganze Jugendlcbcn mit dem christlichen G ifie
zu durchdringcn, indem sie sich keineswegs gegen die
leiblichen und geistigen Bedürfnisse der Jugend ver¬
schließen. Dieses soll sich beziehen auch auf die Ver¬
gnügungen der Jugend, Turnübungen , geselliges Zu¬
sammensein zu Spiel, sowie zu geistiger Förderung
dmch Vorträge auch aus der Mitte der Vereins-
Mitglieder selbst, durch christliche und vaterländische
v. o. Gesänge, Dcllamitrübungkn rc. Dabei soll ein
brüderliches Zusammenwirken alle Stände, Hoch und
Nieder, unter der christlichen Jugend vereinigen.
Redner wies nach, wie die Zahl dieser Vereine in
Deutschland in den letzten Jahrzehnten eine bedeutende
Zunahme erfahren habe. Nach dem ansprechenden,
von christlicher Wärme und reicher Erfahrung ge¬
tragenen Vortrag, welcher über die Jünglingsvereine
und ihre Bestrebungen eingehende Aufklärung gab,
sprach Hr. Stadtprarrer Hetterich dem Redner Dank aus,
empfahl diese Vereinssache den anwesenden jungen
Leuten , und fügte Hinz«, daß nach seinen Wahr¬
nehmungen die Jünglingsvereine in ihrem Teile be¬
rufen seien, eine Macht zu werden gegenüber von
verderbt chm Elementen unserer Zeit , und es da und
dort schon geworden sind. Eins Besprechung der
anwesenden Männer , welche sich auch auf unsere
örtlichen Verhältnisse bezog und aus das , was hier
schon für die Jugend geschehen, schloß sich daran an.
Möchte diese Versammlung der Anfang davon sein,
daß auch in unserer Gemeinde die Jüoglingsversins-
sache , wie an vielen Ortm unseres Landes , Boden
gewinne , gewiß zum Segen für manche nach christ¬
licher Förderung strebende junge Männer. Unter
den anwesenden jungen Leuten erklärten sich mehrere
bereit , dem Ruse zu folgen.* Freudenstadt, 9 . Jan . Laut Beschluß der
Amtsversamwlung vom 18 . Juli 1894, sind pro
1894/95 an Amts ' chaden und Amtsverglerchungs-
kosten tu unserem OA. Bezirk 60 000 Mark umzulegen.* Calw, 7. Jan . Heute wurde das nengebaute
Schlachthaus eingeweiht . Um 1 Uhr ging ein Fest-
zug vom allen Schlachthaus ab ; in demselben be¬
wegten sich außer den hiesigen Meistern und Burschen
v eie auswärt ge geladene Gäste , außerdem die Bau¬
leiter und die b,im Bau bettilgten Handwerks¬
meister ; im Zug wurden verschiedene festl -ch bekränzte
Ichlachttiere mttgeführt . Das neue Haus stand
jedermann zur Besichtigung offen . Vom Neubau
ging' Z zum F . stmuhl in den Badischen Hof.* Neuenbürg, 5 . Jan . Die bürgerlichen Kollegien
von Wildbad haben Slavtschultheiß Bätzner ersucht,
als Kandidat au ' zurreten . Herr Bätzner lehnte zwar,
w e das » N T." meldet , mit Rücksicht auf Herrn i
Kommerell ab ; man glaubt indessen, er werde sich l
doch zur Annahme einer Kandidatur bewegen lassen , l* Horb, 7. Jan. In Eutingen har bei der Bürger - j
ausschußwahl bekanntlich mch : ein Mann abgesttmmt. l
EM ch ist die Wahl doch zustande gekommen, indem i
bei der ungeordneten Nachwahl der Polizeidimer ab I
stimmte und einstimmig 6 Bürger für den Ausschuß i
wähl - e. l

Stuttgart, 7. Jan . Der württembergische j
Obstbauverein hat n einer Eingabe an das Ministerium i
des Innern die R ocganffation des Instituts der j
Bezirksbaumwäri r angiregt . Es wird in der Ein - !
gäbe für eine wei ere und zweckmäßigere Ausbildung i
des Inst tuts eing t eten in der Richmng, daß die An - i
stcllung der Baumwärler nicht Sache der Awtskorpo - I

rationen , sondern deS Staates wird und daß dieLeute der
i K. Zentralstelle für die Landwirtschaft unterstellt wer-
i den sollen. Es wird befürwortet , daß die Baumwärter
! jährlich zweimal sämtliche Gemeinden des Bezirks be-
- rissen und daß von ihnen die Vornahme außerordcnt-
: licher Visitationen nach Hagelschlag, Jnsektcnschaden rc.
i verlangt wird. Ferner sollten die Oberamtsbaum-
: Wärter die Aufsicht über die Gemeindebaumwärter
: haben und es empfehle sich, ihnen aufzugeben , strenge
> Kontrolle wegen Reinigung der Bäume von Moos rc.,
r Obstbaumschädlingen zu üben.
: * S tntt g a rt , 8. Jan . Heute früh 5^ Uhr
- ist die Herzogin Albrecht von Württemberg von ei-
- mm zweiten Prinzen glücklich entbunden worden.
- * Die Zahl der Aerzte beträgt für das laufende
; Jahr in Württemberg 764 gegen 759 im Vor«
- jahre , in Hohenzolleru 28 gegen 31 im Vorjahre;
: auf 10000 Einwohner kommen in Württemberg ca.
, 4 Aerzte , in Stuttgart kommen auf 10000 Ein«
! wohner dagegen 12 Aerzte. Unsere schwäbische Re¬

sidenz iß eine der ärztereichsten Städte und wird nur
: von Straßburg , Frankfurt, Halle und München über¬

troffen. Die Zahl der Apotheken in Württemberg
ist zurückgegangen und beläuft sich im laufenden Jahr
auf 262 gegen 264 im Vorjahr.* Geislingen, 6. Jan . Herr Geh. Kom . -Rat
Siegle in Stuttgart, der Vorsitzende des Auffichts¬
rats der W. Metallwarenfabrik , hat den Angehörige»
derselben eine Stiftung von 60000 Wk. zugewendet.* Hetlbrovu, 7. Jan . Infolge starken Eis-
treibenS mußte gestern der Betrieb der elektrischen
Beleuchtung eingestellt werden . Man schreibt hierüber
aus Lausten : »Ter starke Schveefall und zunehmende
Frost haben im Neckar eine solche Menge Treibeis
erzeugt, daß seit SamstagNacht der Turbincnbetrieb
des Zementwerks unterbrochen werden mußte. Etliche

60 Arbeiter find Tag und Nacht beschäftigt , den
Werkskanal bis zum "Burggraden von Grundeis zu
befreien und hofft man im Laufe des Montags de»
elektrischen Betrieb wieder ausnehmen zu können.' -̂ Idenheim, 7. Jan . Der hiesige evangelische
MchektgetOinderat hat laut Schw. B. in seiner"Sitzung vom 3. Januar beschlossen, den Bau unserer
neuen Kirche im Frühjahr dieses Jahres zu be¬
ginnen . Die Dauer des Baues ist auf 3Vz bis
4 Jahre berechnet. Der Gesamtbauaufwand wird sich
ans 400000 Mk . belaufen. D e Kirche soll etwa
1300 Sitzplätze bekommen und im frühgotischen Bau¬
stil erstellt werden. Da ebenfalls im kommenden
Frühjahr mit dem Anbau in das Mädchenschulhaus
und hierauf der Bau eines Realschulgebäudes be¬
gonnen wird, so ist in den nächsten Jahren für die
Bauhavdwerkcr hier reichlich Arbeit in Aussicht.* Ul « , 4. Ja «. In Uedercinstimmung mit
Stuttgart und einigen anderen Städten werden auch
in Ulm nach einem Beschluß der bürgerl. Kollegien
vom August vor. Js . die Mietquartale von den bis¬
herigen Zielern ans die Termine 1. Jan ., 1. April,
1 . Juli und 1. Okt. verlegt, und zwar soll die Neu¬
ordnung am 1. Jult 1895 beginnen.* (Verschiedenes .) In Stuttgart wurde
bei einem Streit in einer Wirtschaft der Neckarstraße
ein verheirateter Schuhmacher zur Thüre htnaus-
geworfen und hat sich hiebei eine Gehirnverletzung
zngezogen, an welcher er nach einigen Tagen starb. —
Der Bauer Jak. Eger von Nordstetten gerietmit seiner Ehefrau io Streit und versetzte derselben
vier , zum Glück nicht lebensgefährliche Verletzungen
in die Rippengegend. Der Thäter befindet sich in
Haft. — In Cannstatt fiel ein 2 Jahre altes
Kind in einem unbewachten Augenblick in einen Kübel
mit heißem Wasser und verbrühte sich am Unterkör¬
per derart , daß es am andern Tage starb. — Eben¬
daselbst sprang am Samstag ein lediger Arzt aus
Stuttgart in geistesgestörtem Zustande in den Neckar,
wurde aber, ohne weiteren Schaden zu nehmen , wie¬
der herausgezogen. — In Leouberg ist der kürz-
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lich entlassene Amtmann Traub verhaftet worden;
er machte vorher einen Selbstmordversuch. Traub
soll gefälschte Eintragungen gemacht haben , um die
Unterschlagung amtlicher Gelder zu verdecken. — In
Letdendorf wurde die Familie eines Gürtlers
von einem schweren Unglück heimgesucht. Die Frau
gab ihren beiden Kindern vom Christbaume Schaum-
konfekt, welches mit Gtftfarben gemischt war. In¬
folge des Genusses erkrankten nun beide Kinder unter
Vergiftungserscheinungen; das jüngere konnte gerettet
werden, das ältere aber starb unter entsetzlichen
Schmerzen. — Der Schloflergestlle Nusser vonUlm,
welcher sich einigen Damen gegenüber in schamloser
Weise aufgeführt hat und bei seiner Verhaftung einen
falschen Namen angab, wurde von der Strafkammer
zu 6 Tagen Haft, 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt . — In Stuttgart wurden
zwei Männer (Vater und Sohn) verhaftet , welche
auf dem Rathause in Groß -Aspach einen Diebstahl
im Betrag von 150 Mk . verübt haben. Es wurden
noch 65 Mk. bei ihnen vorgefunden. Sie machten
stch durch auffallenden Geldverbrauch verdächtig . —
In Weil im Schönbuch bemerkte man schon seit
längerer Zeit einen verhältnismäßig geringen Ertrag
außerordentlicher Kirchenopfer , so daß an diebischen
Eingriffen nicht mehr zu zweifeln war. Nun gelang
es , den Kircbendieb in der Person des 18jährigen
Meßnersohnes zu überführen, der stch in letzter Zeit
wiederholt Beträge von über 10 Mk. angeeignet hat.
Der Dieb wurde in das K. Amtsgericht Böblingen
eingeliefert . — Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
brach in dem Oekonomiegebäude der Rößleswirtschaft
und Bierbrauerei des I . Bullinger in Dischingen
OA . Neresheim, Feuer aus, das trotz der schnell
herbeigeeilten Löschmannschaft die Stallungen und
das Futterhaus, sowie die unter demselben Dach be¬
findliche Bierbrauerei vollständig in Asche legte.

* Bretten, 6 . Jan . Einem Kolporteur aus
Zaisenhausen fiel der Geldbeutel in den Abort des
Bahnhofs za Grötzingui und mußte zu dessen Wicder-
herbeischaffung der Abort geleert werden . Der glück¬
lich wiedergefundene Geldsack enthielt zum Erstaunen
der Bahnhofsbeamten, da der Kolporteur stch stets
als grundarmer Teufel aufspielte, 5200 Mk. in Gold.
Demgemäß mußte der „ arme " Mann als Ftnderlohn
den Aborträumern 50 Mk. zahlen . Gutwillig wollte
er gar nichts zahlen , obwohl er erst versprochen
hatte, zu Zahlen, was verlangt werde.

* Mannheim, 5. Januar. Ein böser Druck¬
fehler findet stch im diesjährigen amtlichen Adreß¬
buch. Ist da ein Herr Justus Münch, feines Zeichens
Kaffendiener bei der Reichsbank , durch einen unglück¬
lichen Zufall als — Kaffcndieb aufgeführt. Passiert
so etwas in einer Zeitung, ist es schlimm genug,
aber in einem amtlichen Adreßbuch , das ein ganzes
Jahr seinen Dienst thun muß, mit einem so omi¬
nösen Titel verzeichnet zu sein, das ist schon mehr
als ärgerlich.

* Mannheim, 6 . Jan . (Auch ein Zeichen der
Zeit .) Bet einem Neubau im hessischen Landes¬
hospital Hofheim wurde u. a . auch die Schlofferarbeit
im Submisstonswege vergeben und darauf fünf An¬
gebote gemacht , die zwischen 40000 Mark und

Schuw und Süyne.
Roman von Klara Brandrupp,

(Fortsetzung.)
„Aber Herr Graf, Sie kennen mich und meine

Verhältnisse nicht, Sie —"
„Ich kenne Sie nicht ?" unterbrach erste. „ Habe

ich Sie nicht als ein Kind gekannt ? Habe ich Sie
nicht zwei Monate lang am Krankenbett meiner Mut¬
ter gesehen ? Habe ich Sie nicht im Verkehr mir
den Kindern beobachtet ? O, in Ihnen ruhen Schätze,
die den Mann , der Sie gewinnt, zum Glücklichsten
der Sterblichen machen müssen !"

„Aber ich bin arm , ganz arm , ich stamme von
schlichten Leuten ab ; ich lebe nur von der Pension,
die mir als Witwe eines höheren Offiziers zusteht ."

„ Habe ich nach Ihrer Abstammung gefragt?
Sie haben edles Blut in den Adern, denn Sie sind
ein edles Weib ! Und — arm bist du ? O , wie
glücklich macht mich der Gedanke , dir alles, was
mein ist , zu Füßen legen zu können ! Und jetzt, Ger
trud , meine geliebte Gertrud , laß alle Einwände
fallen. Wenn eine Stimme in deinem Herzen für
mich spricht , so sage mir einfach und offen : „Ich
will dein sein und dich glücklich machen !"

Einen Augenblick noch zögerte sie, dann sah sie
ihm voll in die Augen , beide Hände auf seine Schul¬
tern legend:

„Ich liebe dich seit dreizehn Jahren !"
Staunend blickte er sie an, dann zog er sie fest

an sein Herz.

16000 Mk. parlierten . Die Arbeit, zu welcher nach
den äußersten Preisnotierungen für ca. 28 000 Mk.
Eisen nötig ist , und die einen Zeitaufwand von zwei
Jahren erfordert, wurde dem Wsntgstnehmenden für
16000 Mk. zugeschlagen.

* München, 8 . Jan . Die Neuesten Nachrichten
schließen einen Leitartikel, „Das höchste Gesetz," mit
einer Aufforderung an die Berater des Kaisers, diesem
auf sein Wort „suxrsma lox r6Ai8 ehr¬
fürchtig , aber bestimmt zu antworten : Nein, Majestät,
das höchste Gesetz ist nicht der Wille des Herrschers,
sondern die Wohlfahrt des Volkes.

* Berlin. 5. Jan . Der gestrige Kconrat , der
von 2 bis 6 Uhr dauerte, soll stch mll den Aufgaben
beschäftigt haben , die dem am 15 . ds. zusammen¬
tretenden preußischen Landtag unterbreitet werden
sollen . Die Sitzung war ursprünglich, wie die „Post"
berichtet, im Dienstqebäudr am Leipziger Platz an-
beraumt worden. Da aber der Kaiser, nachdem er
bet dem Reichskanzler das Frühstück eingenommen,
an der Sitzung teilnehmen wollte, wurden die
Minister in die Amtswohnung des Fürsten Hohenlohe
entboten . An der Sitzung nahmen außer dem Etsen-
bahnminister Thielen, der verreist ist , sämtliche Minister,
auch die Staatssekretäre des Reichsschatzrmts und
des Reichsjustizamts Graf Posadowsky und Nieber-
ding, teil. Der Kaiser verlieb die S tzang gegen
6 Uhr, worauf die Beratungen unter dem Vorsitz
des Fürsten Hohenlohe noch eine Stunde fortgesetzt
wurden.

* Berlin, 7. Jan . Der Kaiser empfing heute
die Gemeindevertreter Helgolands , welche die Gewäh¬
rung der Mittel der Wiederherstellung der durch die
letzten Sturmfluten beschädigten Düne erbaten. Der
Kaiser sagte zu und entgegnete , daß das zum Schutz
der Insel und der Düne Nötige geschehen werde.

* Berltn, 7. Jan . Das Zentralkomite der
deutschen Vereins vom Roten Kreuz billigte dem
japanischen Roten Kreuz einen Geldbetrag bis zu
10 000 Mark für Hilfeleistung im gegenwärtigen
japanischen Kriege zu.

* Berlin, 7. Jan . Früher hieß es , die Han¬
delsverträge, insbesondere der russische, werde der In¬
dustrie und dem Handel einen ungeahnten Aufschwung
bringen. Nu« ist nichts davon eingetroffsn und so
erfahren wir endlich, was eigentlich nur mit dem Ver¬
trage beabsichtigt war . Der „ Hamb. Corr .

" schreibt
nämlich : „ Thatsächlich ist es keinem der an diesem
Vertrage Beteiligten eingefallen , voranszusetzen , daß
der Abschluß des russischen Vertrages mit einem
Schlage ein neues Zeitalter industrieller Blüte ein¬
leiten werde. Es sollte dem Zollkriege mit Rußland
ein Ende gemacht und durch den Abschluß eines Ver¬
trages mit längerer Gültigkeitsdauer ein Zustand
hergestellt werden , unter dem Handel und Industrie
mit festen Zollverhältniffea rechnen können und gegen
Nackenschläge, wie sie in den letzten Jahrzehnten
durch immer weiters Erhöhungen des russischen Ta¬
rifs gegen die ausländische Industrie geführt worden
sind, gesichert sind. Auch die am wenigsten günstig
lautenden Handelskammerberichte erkennen an , daß
dieses Ziel erreicht ist . Alles , Vas darüber Hunans
in der Erweiterung des Absatzes nach Rußland er¬
reicht ist oder erreich: werden wird, ist reiner Ge-

„Mein Weib ! " waren seine einzigen Worte.
Sie lehnte mit thränenden Augen an seiner

Schulter ; aber aus den niederfallenden Thränen
blitzte etwas auf, das fast einem Triumphe glich
über ein wohlgelungenes Werk.

Am andern Tage deckte Graf Andreßky seiner
Mutter sein Herz auf und erzählte ihr von dem ge-
thanen Schritt. Die alte Dame schien etwas unan¬
genehm berührt und erstaunt ; sie machte dieselben
Einwürfe, die Gertrud dem Geliebten entgegengestellt
hatte. Die Andreßkh 's hatten eine stattliche Ahnen¬
reihe ; ihre Abstammung reichte hinab bis ins sechste
Jahrhundert, und nie war ein unechtes Reis aus
den guten Stamm gepfropft worden. Von Frau
Oberst Stein wußte man ja garnichts.

Um die Mutter nur etwas zu beruhigen, erzählte
ihr der Sohn, daß er Gertrud schon vor dreizehn
Jahren in einem der vornehmsten Häuser Englands
getroffen habe , wo sie mit den Kindern des Hauses
erzogen sei — genug , als ihr geliebter Sohn ihr die
neue Tochter zuführte empfing sie dieselbe mit müt¬
terlichem Kuß und Segen und dachte nicht mehr der
stolzen Ahnenreihe , sondern nur der treuen Pflege,
die ihre zukünftige Schwiegertochter ihr so aufopfernd
hatte zu teil werden lassen.

Frau von Normann war nicht so leicht zu beru¬
higen , obgleich sie dem Bruder gegenüber keine Ein¬
wendungen zu machen wagte, auch die immer noch
schwache und reizbare Mutter nicht beunruhigen mochte.

Frau von Normann verschloß unter diesen Um-

winn. Die Willkür russischer Zollbehörde» findet
h ?ute eine sichere Schranke an den allgemein freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Nach¬
barstaaten ."' Die „Deutsche Tageszeitung ", das Organ des
Bunds der Landwirte , stellt übersichtlich alle die Vor¬
schläge zusammen, die in den letzten I ihren gemacht
worden find, der Landwirtschaft zu helfen. Die Auf¬
hebung des Jdentiiätsnachweises und der Staffel¬
tarife habe keinen nennenswerten Einfluß gehabt und
ebenso würden Landwirtschaftskammera, Renlengüter
und Heimstättengesetz , Ahnerbenrechtund Beschränkung
der Verschuldbarkeit, Krediterleichterung, Kleinbahnen,
Börsenreform, Errichtung vonKornstlosMagerhäusern ),
Kontingentierung der Einfuhr, nichts helfen, vielfach
sogar schaden . Denn sie hätten, soweit fie überhaupt
helfen könnten , zur Voraussetzung, daß die Landwirt¬
schaft ein gewinnbringendes Gewerbe sei . Auf alle
Fälle seien es nur kleine Mittel, die bald hier, bald
dort bessernd elagreifen wollen , aber das Ziel nicht
treffen. Der Landwirtschaft könne heute in ihrem
Kampf mit internationaler , kapitalkräftiger Spekulation
nur ein großes Mittel helfen . Dieses eine große
Mittel sei der vom Ausschuß des Bundes der Land¬
wirte einstimmig angenommene Gesetzentwurf (Antrag
Kanitz ) der Verstaatlichung der Getreide Einfuhr durch
das Reich.

* Berlin, 8. Jan . Die „Nationalzeitung " er¬
fährt, der Magistrat wird demnächst beraten , in welcher
Weise die Stadt Berlin den 80. Geburtstag des
Fürsten Bismarck begehen werde.

' Berlin, 8 . Jan . Das „Berl . Tgbl. " meldet
aus Rom : Ein türkischer Kreuzer beschlagnahmte
an der klcinastatischen Küste ein englisches Fahrzeug,
das 2000 Gewehre und zahlreiche Munition für die
Armenier bei stch führte.

* Spandau, 4. Jan . In die hiesige Festung
wurde zur Verbüßung einer viermonatigen Strafe
dieser Tage der Unteroffizier Käpernick vom 4. Bataillon
des 35. Infanterie -Regiments in Brandenburg a. H.
gebracht . Er hatte , wie eine Korrespondenzversichert,
die Strafe erhalten , weil er einem Soldaten ins Ge¬
sicht gespieen hatte.

* Geestemünde, 7. Jan . In einem Pistolen-
dnell zwischen dem Kapitänlieutenant Burski unv dem
Korvettenkapitän Müler wurde letzterer getötet.

* Zur Warnung! In einem Dorfe in Lim¬
burg in Preußen beging eine Fra« die Unvorsichtig¬
keit, die Petroleumkanne beim Füllen der Lampe auf
den warmen O en zu stellen . D :e Kanne explodierte,
die Frau mid ein Kind wurden so schwer verletzt,
daß sie alsbald ih - en Qualen erlagen . Auch der Mann
Hai schwere Brandwunden davongetragen.

* Sagan, 3 . Januar. „ Mit Gott ." Dieses
herrlich schöne Wort, welches nicht nur jedes kauf¬
männische , sondern auch jedes Wwtschafts -Buch ziert,
trug auch das angekaune Protokollbuch des hiesigen
sozialdemokratischen Wahlverems . Ju der letzten
V :reinsversammlung wurde an diesem Eingangsworte
Anstoß genommen mit der Bemerkung, daß ein solches
Won in dos Pcoiokoübuch dieses religionslosen Be¬
nins nicht gehöre . Und wahrhasttg ! Die Versamm¬
lung beschloß einstimmig die Entfernung des betref¬
fenden LlaUes aus dem Buche.

ständen ihre Befürchtungen in stch und bedauerte
doppelt die weite Entfernung ihres Gatten, dessen
Rat in dieser so schnell abgeschlossenen Sache nicht
hatte eingeholt werden können , denn der Graf hatte
darauf gedrungen und Gertruds Zustimmung erlangt,
daß die Hochzeit in aller Stille und sobald als ir¬
gend die gesetzlichen Formalitäten abgewickelt werden
konnten , stattfinden solle, und zwar sollte die Trau¬
ung in einer kleinen Dorfkirche , nur im Beisein der
nötigen Zeugen stattfinden.

Als Gertrud am Abend nach allen diesen über
sie hereinstürmenden Abmachungen und Feststellungen
etwas angegriffen ihr Zimmer betrat , kam ihr eine
ältliche, einfach , aber sauber gekleidete Frau von
stattlicher Gestalt entgegen . Ihr Gesicht mochte einst
schön gewesen sein, wovon jetzt aber nur noch die
Augen Zeugnis gaben , die fast schwarz aus dem
Antlitz leuchteten . Im übrigen waren die Züge ver¬
wischt, denn das ganze Gesicht war durch tiefe Pocken¬
narben entstellt.

„Wo ist Hedda ?" fragte Gertrud, stch ermüdet
in einen Sessel niederlaffend.

„Sie schläft sanft in ihrem Bettchen," war die
Antwort . „ Soll ich dir jetzt beim Entkleiden be¬
hilflich sein ?"

„Noch nicht, ich habe erst mit rnch zu reden.
Wo ist Jakob ?"

„Dein Vater ist in seinem Zimmer ."
„Ich habe dir schon so oft gesagt, du sollst mich

nicht daran erinnern, daß ihr meine Eltern seid!
Selbst wen« wir ganz allein sind , darf des Verhält-



AvMMsches.
* Sieben Jahre unschuldig im Zuchthaus gesessen

ist der solothurnische Bürger Viktor Mtstcli von Aeschi.
Auf trügerisch ? Indizien und irrtümliche Aussagen
hin wurde derselbe im März 1831 schuldig erklärt,
-sein Haus angezündct zu haben und zu einer Zucht¬
hausstrafe von 7 Jahren verurteilt , die er auch voll¬
ständig abgesessen hat Erst letzten Sommer bekannte
sich ein gewesener Mietsmann Mtftelis , ein Aaver
Stämpflr , der bald darauf starb , als Urheber der
Brandstiftung , worauf eine Revision des Prozesses
folgte , die vor dem Schwurgericht in Solothurn mit
der nachträglichen Freisprechung des unschuldig Ver¬
urteilten endigte . Für seine Entschädigungsansprüche
wurde Misteli an den Zivilrichter gewiesen.

* Aus Monte Carlo wird abermals eine
schreckliche That berichtet : Ein gewisser Carton , wel¬
cher mit 2 Genossen vor kurzer Zeit in Monte Carlo
eingetroffen war , hatte daselbst einen Betrag von
400 000 Lire an der Spielbank verloren . In der
Neujahrsnacht drangen die aller Mittel entblößten
Spieler durch ein Küchenfenster in das prachtvolle
Palais der als Millionärin bekannten Frau Octa-
via de la Ganlette , ermordeten diese , sowie ihr
Dienstmädchen und raubten bares Geld und Juwe¬
len im Werte von 200000 Lire . Es gelang drei
Stunden nach der That Carton zu verhaften , wäh¬
rend seine Mitschuldigen nicht ergriffen wurden . Der
Verhaftete , bei welchem von den geraubten Gegen¬
ständen nichts aufgeiunden wurde , verweigerte ent¬
schieden die Nennung der Namen seiner Spießgesellen.

* Paris, 6 . Jan . Die „Patrte " erzählt , daß
ein deutscher Pferdehändler N . L ., der im Auftrag
des Statthalters von Elsaß Lothringen 3 Fuchsstuten
gekauft hatte , in emem Postbureau nächst dem Boule¬
vard Poissoniere folgende Depesche aufgab : „Fürst
Hohenlohe - Stcaßburg . Die 3 angekündigten Stuten
kommen morgen in Straßourg an ." Der Telegraphen¬
beamte , dem die Depesche verdächtig vorkam , sandte
sofort nach dem Polizeikomm ssär , der den Pferde¬
händler verhaften ließ und ihn auf dem Kommissa¬
riate einer Leibcsdmchsuchung und eine« eingehenden
Verhöre unterzog . Da man nichts Verdächtiges fand,
wurde der Mann fretgelassen . ( Die iranzöfische
Sptonenriecheret kennt bald keine Grenzen mehr ).

* Parts, 7 . Jan . Die französische Regierung
protestierte energisch gegen die Anwesenheit von ameri¬
kanischen Spezial -Gesandten in den französischen
Häsen , welche ohne vorher erteilte Erlaubnis die
Auswanderer einer Inspektion unterziehen.

" Parts, 7. Jan . „Figaro " meldet , daß de
Briey , Bischof von Meaux , veabfichttge, von seinem
Bistum zurückzutreten und den Papst zu bitten , ihm
die Stelle emes Canonicus an emer römischen
Basilika zu verleihen , de Briey Hase für einen
Priester seiner Diözese, der ein neues Schießpulver
erfunden haben wollte , Wechsel im Betrage 75000
Franken und für einen Industriellen Wechsel in Höge
von 200000 Franken unterschrieben . Von seinen
Gläubigern bedrängt , sehe sich der Bischof gezwungen,
von semer Stelle zurückzulreren.

* Paris, 7. Jan . Der „ Figaro " veröffent¬
licht eine Unterhaltung zwischen Dreyfus und einem
überwachenden Offizier vor der Degradation , wonach

Dreyfus wiederholt seine Unschuld beteuert hat . Auch
der Verteidiger Demange soll erklärt haben , er sä
von der Unschuld des Dreyfus überzeugt.

* Wie einem Pariser Blatte , dem „Eclair " , auS
Mühlhausen i E . geschrieben wird , ist der Verteidi¬
ger des degradierten Hauptmanns Dreyfus während
ver Untersuchung in der Heimat seines Menten ge¬
wesen, um sich dort über dessen Vermözensverhält-
nisse genau zu erkundige .:. Er habe in Erfahrung
gebracht , daß Dreyfus sein ganzes Privatvermögeu,
etwa 125 000 Fr ., in Deutschland angelegt habe und
daß sein Anteil an der Spinnerei Dreyfus und Cie . ,
die sein Vater und seine Brüder leiten , ihm jährlich
50000 Fr . eintrsg . Auf das Kriegsgericht soll es,
wie der Gewährsmann des „ Eclair 'S versichern kann,
einen höchst ungünstigen Eindruck gemacht haben , daß
ein französischer Haup mann sein Vermögen in
Deutschland anlegte , und der Verteidiger Demange,
der nachzuweisen bemüht war , daß Dreyfus als
reicher Mann eines schmählichen Nebenverdienstes
nicht bedurfte , hätte vielleicht bester daran gethau,
die Reise nach dem Elsaß zu Unterlasten.

" Antwerpen, 7. Januar . Heute Vormittag
10 Uhr begann di : Verhandlung gegen die des drei¬
fachen Giftmordes beschuldigte Frau Joniaux , Um
Vs11 Uhr wurde die Angeklagte von zwei Gendarmen
in den Saal geführt . Hieraus konstituierte sich der
Gerichtshof ; in Voraussicht der langen Dauer der
Verhandlungen werden 4 Ersatzgeschworep .e bestimmt.
Der für das Publikum reservierte Raum ist sehr
beschränkt ; zahlreiche Vertreter der in - und ausländi¬
schen Presse sind anwesend . Die Angeklagte giebt
mit schwacher Stimme ihre Personalien an.

* Aus Brüssel, 5. Jan ., wird geschrieben:
Die von einem hiesigen Blatte angekündigte Gesetzes¬
vorlage , betr . die Uebernahme des Kongogebtets durch
den belgischen Staat , ruft unter der kongofeindlichen
Presse , besonders unter den peogressistischen und
sozialistischen Blättern große Entrüstung hervor.
Man wirst der Regierung vor . die Privatgeschäfte des
Königs und nicht die Interessen des Landes im Auge
zu haben . Belgien werde den Schwankungen in den
Geschäften des Kongostaates folgen , weil durch die¬
selben die Unabhängigkeit des Landes gefährdet sei;
das Land stütze sich rn schwere Miittäclast « durch
die Afrika - Expedition , die Anschaffung emer Flotte
und eines Budgets für die Kolonien rc . Die ofiziöse
Presse enthält sich dagegen einer Besprechung , weil
sie noch nicht an d : e Nachricht glaubt.

" London, 7. Jan . Die „Times meldet aus
Peking , 6. d . : Der Kaiser empfing gestern die nach
Japan gehenden chinesischen Unterhändler in Adschieds-
audienz . Japan lehnte einen Waffenstillstand ab.
Der amerikanische Gesandte glaubt , die jetzigen Unter¬
handlungen werden ergebnislos verlaufen , die Ja¬
paner werden erst in Peking Frieden schießen.

* Madrid, 7 . Jan . Der Ministerrat genehmigte
den Etat der verschiedenen Ministerien . Trotz einiger
Erh hangen im Erar des Kri -egsmimsterinms sind 3
Millionen Ersparnisse erziel : worden.

Washington, 5 . Jan . Die erste Amts¬
handlung des neuen österreichisch-ungarischen Gesandten
war die Einreichung eines Einspruches gegen dev
Differentialzoll auf Zucker , in welchem dieselben

Gründe angeführt werden wie in dem deutsche«
Einspruch.

* Rio de Jan er io , 8 . Jan . Infolge einer
Explosion auf einem Bergnügungsdampfer im Hafen
von Nickteroy sind 120 Personen ertrunken.

Kaus - und Landwirtschaftliches.
* Mittel gegen die Maul - und Klauenseuche . Nach

dem „ Tierärztlichen Zemralblatt " « ad der „ Dcoz .-
Ztg . " soll der wilde Thymian ein sicher wirkendes
Mittel sein . Bon der genannten Pflanze wird ein
Aufguß hrrgestellt , der den kranken Tieren ins Maul
gegossen und mit dem die Klauen gewaschen werden.
Nach der gegebenen G :brauchsanweisung wird das
Maul zuerst mit reinem Wasser «Uttels eines
Schwammes ausgewaschen und hierauf werden der
Schleim und die Hautteile von der Zunge u. s. w.
vollständig entfernt . Hierauf wirs V4 1 des Auf¬
gusses ins Maul gegossen. Die Klauen werden eben¬
falls vor de« Waschen mit dem Thymian Thee sorg¬
fältig durch Seife und Wasser mit einem Schwamme
gereinigt oder auch durch den Wasserstrahl einer
Spritze . Nach vollständigem Abtrocknen wird die
Waschung mit dem Thymian -Wasser vorgenomme «.
Hierauf werden die Tiere auf ein weiches Strohlager
gebettet . — Auch als Borbeugungsmittel wird das
Mittel mit Erfolg angewendet . Bei diesem Zwecke
w rd bei Ausbruch der Seuche dem Tränkwasser der
gesunden Tiere etwas von dem genannten Mitte ! zu¬
gesetzt . Das Thymian -Wasser wird hergestellt durch
Aufguß von 10 —12 Liter Wasser auf 1 L» Thymian.

Hamde! » ad Verkehr.
" Alienstetg. 9 . Jan . Bei den Langholzoer-

käufen des Staats in den letzten Wochen waro - n :m
Revier Enzklösterle für normales Hol ; 105 °/ « . für
Ausschuß 90 °/ « - im Revier Simmersfeld 100 "/ „ des
Reorerpretses erlöst.

" Stuttgart, ? . Jan . (Landespcosukten Börse .)
Geringe Ware unbeachtet , prima Ware nicht vorhan¬
den . Die heutige Börse ist sehr gut besucht. Wir
notieren per 100 Kilo ;r . : Weizen , daher . Mk . 13 .70
b s 14 , niederbayec . la . Mk . 16 .50 , Ungar . Mk. 17,
Eapatoria Mk . 16 25 , Nikolajeff - Gyrka Mk . 15 .25
bis 15 .40 , Rumän . Mt . 14 75 , Kernen Land Mk . 14 .50,
Oberländer I « Mk . 14 .50 - 15 , fränk . Mk . 13 .90,
Dinkel Mk . 8 .40 , Gerste Ungar . Mk . 18 .25 , Haber,
Land Mk . 10 .60 , Alb Mk . 11 .20 bis 12 .80 , dto.
I » . Mk . 13 . Mehlpreise pr . 100 Kilogr . tnkl. Sack
der Wagenladung : Suppengrtes : Mack 27 , Mehl
Nr . 0 : Mk . 26 bis 27 , dto . Nr . 1 : Mk . 24 — 25,
dto . Nr . 2 : Mk . 22 .50 bis 23 , dto . Ne . 3 : E . 29
bis 20 .50 , dto . N : . 4 : Mk . 17 bis 17 .50 . Kleie
ohne Sack Mk . 5 .50 , per 100 Kilo je nach Qualität.

Veromwortlicher Redakteur : W. Rieker, Alteusteig.

Ball - Leidenstoffe von 60 Pfge.
bis 18.65 p. Met . — sowie schwarze , weiße und faraige Hsmis-
vsrA -SsILö von 60 Ps . bis Mk. 18 .65 p. Met . — glatt , ge¬
streift, karriert , gemustert, Damaste rc. (ca . 240 oersch. Qual , und
2000 rersch. Farben, Dessins rc.) , porto - rarrä stsusrtrsi , ins
Haus . Muster umgehend.
Seiden-Aaörik H. Kenneverg , (k. u. k. Hofl.) Zürich.

Wert die hm-emde«
nifses zwischen uns nicht Erwähnung geschehen . Das
ist jetzt nötiger , als je ; und wenn ich dich , die du
für meine Amme giltst , auch „ Mutter " nenne , so kann
ich deinem Manne doch nichi den Vaternamen geben.
Ihr wißt , ich thue alles für euch , was einer Tochter
zukommt ; darum erschwert nur das Leben nicht durch
zweck- und grundloses Klagen . Ich muß jetzt alles
Ausfallende mehr als je vermeiden , und ihr selbst
wißt ja am besten, ob ich Grund habe , stolz auf
meine Eltern zu sein."

Halb erstaunt , halb zornig blickte die Mutter
auf ihr Kind , dann legte sich ein Zug des Mitleids
um ihren Mund und sie sagte:

„Was ist' s , das dich so bitter macht heute abend s
Ist etwas vorgefallen ? "

„Thue mir den Gefallen , Mutttng , und rufe den
Jakob , dann will ich euch beiden erzählen , was vor¬
gefallen ist. "

Die Frau that , wie ihr geheißen und bald tra¬
ten die beiden alten Leute ein.

„ Setzt euch nieder, " sprach Gertrud , „und hört
aufmerksam , was ich euch zu sagen habe . "

Schweigend folgen jene der Aufforderung und
Ne Tochter begann:

„ Ihr kennt beide den Grafen Andreßky , den
Sohn meiner Freundin , der alten Gräfin . Ec hat
mich gebeten, sein Weib zu werden ." Der Mutter
mochte dies keine unerwartete Nachricht sein ; der alte
Mann aber sprang auf und stand hochaufgerichtet
Lor seiner Tochter , i

„ Gertrt Kennedy ist Frau Oberst Stein gewor¬

den — Feau Oberst S ein wird Gräfin Andreßky
werden ! Wohlgethan , meine Tochter ! Du butterst
dein Brot auf beiden Seiten , und ich hoffe, du wirst
auf den Gütern deines Mannes nun auch ein : andere
Stellung für deine Eltern haben , als die deiner Diener !"

Gertrud winkte mit der Hand , daß sich der
Me setze.

„ Das kann die Zeit erst bringen, " sagte sie mit
ernstem Tone , „und ihr könnt wohl denken, daß ich
di - Gelegenheit ergreifen werde , wenn sie sich mir
bietet . Sprich aber nicht so laut , es könnten Lauscher
an den Thüreu sein. Vorläufig bleibt alles beim
alten . Mutting ist meine Amme , du bist ihr Mann
und meines Vaters alter , treuer Diener . Ihr habt
stets in meiner Familie gelebt , und ich habe ver¬
sprochen , euch niemals zu verlassen . Wir stammen
aus Mecklenburg , wo meine Eltern ein Gut besaßen,
das sie nach Mißernten und anderen Unglücksfällen
verkaufen mußten . Vor einigen Jahren sind meine
Eltern kurz nacheinander gestorben ; ich habe damals
den Oberst Stein kennen gelernt und hatte , um nicht ganz
allein in der Welt zu stehen, den Bitten des viel äl¬
teren Mannes Gehör geschenkt und mich mit ihm ver¬
mählt . Dies sind die einfach « Thatsachen , die ihr
dann und wann einmal im Laufe des Gespräches er¬
zähle « könnt . „ Nach der Trauung werde ich mit
meinem Gatten sofort abreisen ; ihr folgt « ns später
mit dem Kmde aus seine Güter . Alles übrige wird
sich finden . Ich weiß , ich kann mich auf euch ver¬
lassen , denn ihr liebt mich, und ihr behaltet den Platz
in meinem Herzen , den ihr jetzt einnehmt ."

Damit reichte sie dem Alten lächelnd die Hand;
d-rselb - beugte sich nieder , drückte einen Kuß auf die
Stirn und verließ schweigend das Zimmer . Als sich
die Thür hinter ihm geschloffen hatte , sagte Gertrud,
sich zu der Mutter wendend:

„Nun , Mutting , du sagst kein Wort ; willst Du
mir nicht deine Glückwünsche Mitgeben auf den neuen
Lebensweg ? "

„ Du weißt ja , mein Kind , daß meine heißeste«
Lebenswünschr deinem Glücke gelten , denn ich habe
nichts auf der Welt , das ich mehr liebe, als dich.
Die Nachricht , die du uns mitteilst , überrascht mich
nicht ; meine Beobachtungen haben mich das heran«
treibende Ereignis längst voraussehen lassen. Ich
will wünschen , daß du dem Grafen dankbar für seine
Liebe bist und ihm nicht nur eine treue , hingehende'
Gattin , sondern auch seinen Kindern eine solche Mut - "

ter wirst , woran ich fast zweifeln möchte , wenn ich
an deine leidenschaftliche Liebe für dein eigenes Kind
denke. "

So sprechend, nahm die Mutter der Tochter
Hand in die ihrigen ; aber diese entzog sie der alte«
Frau fast ungeduldig und sagte:

„Laß gut sein, Mutter , laß die Zukunft ihre
erzenen Früchte tragen ! "

(Fortsetzung folgt .)

* (Lesefr acht .) Ich brauche keinen Freund,
der sich jedesmal mit mir verändert und mein Kopf¬
nicken erwidert , denn das thut mein Schatte»
weit besser.



Revier Freudenstadt.
Unter dem zum Verkauf am Samstag

den 12. Januar, ausgeschriebenen Ma¬
terial befindet sich auch

aus Frutenhoierwold Abt. 13 und 15:
A l t e n st e i g.

Krieger - M Hierein
Von der Christbaumlotterie find

die Gewinne von Nro . 107 und 326
»och nicht obgeholt. Sollten dieselben
innerhalb 8 Togen nicht abgeholt wer
den , wird der Verein über sie verfügen.

A l t e n st e i g.

1000 Mt.
stvooMat sogleich gegen gute Sicher-

heit auszuleihe ».
Wer ? — sagt

die Exp, d . Bl.
A l t e n st e i g.Bis Lichtmeß findet ein tüchtigersolider

Dferdeknecht
welcher im Ackerbau , sowie in allen
sonstigen Geschäften gut bewandert ist,
Stelle. Zeugnisse erforderlich.

Daniel Welsch
z. Ein ».

Geicrmocw. a.

1008
15. Jan . 342000 M.

Ulmer
Dowbau-

se —
deren Ziehung zrm allerletzten Mal
stottfindet spielen Sie gratis mit
und erhalten notariell beglaubigtes
Numrnernvcrzeichnis, wenn Sie vor
15. Jonvar als Mitglied der belieb¬
ten Privatlosgesellschaft „Glück auf"
beitreten . Jährlich 55 Zrehgn. m.
Gesomthauptgcw. v. ca. 34 Mill.
Mk. Statuten versendet umsonst und
portofrei.

Friede. Löffel , Stuttgart
Seidenstraße 2.

A 1 t e n st e r g.
Einige Sud

Malz
hat jede Woche billig adzuacben

Sch-x z.
' Löwen.

Ein 23 Jahre alter junger Mann
sucht als

Pferdeknecht
sogleich oder auf Lichtmeß Stelle.

Wer ? — sagt
die Exp. ds . Bl.

Die «rlleirletzte Ziehung der Itlitie * Arrtirste <tL»«rrr-
lsttevie findet garantiert am IS. I «rirr»«rir statt.

1. Gewinn 76 000 Mark bav KeLb.
Lsse 3 empfiehlt ss l «r« se Vsrrirert

tz
^ -vrern vager rn ^

jreinwoll. Tuchen , Buxkinsx
D AtLenfteig.- Mein Lager in

und Flanellen ßß

R >« >>« >»
D sowie in D
M Katvluchen, Sommerzeugen , M^ Baumwollflanellkn , siimtl. Futterstoffen

A l t e n st e t g.
Einen bereits noch neuen

Küseryandwerks-
Zeug

hat zu verkaufen
Gottfried Schilling.

A l t e n st e i g.
Ein erfahrenes, fleißiges

Dienstmädchen
findet bis Lichtmeß Stelle. Hoher Lohn
wird zugesichert. Wo ? —- sagt

die Exped . d. BI.

1
1

A l t e n st e t g.
//--Ke/riEL- reden

erlaube mir hiemit in empfehlende Erinnerung zu bringen und sichere Di hat zu verkaufen
SeifensiederKaltenbach.

SoNsNsls
Tuchmacher. -

ALLensteig.
garantiert rein Wolle für Herren und Damen

garantiert rein Wolle für Herren und Damen

garantiert rein Wolle u. Halbwolle in allen Größen
garantiert rein Wolle, Seide und Halbseide

garantiert rein Wolle schwarz v. farbig in allen Größen
in verschiedenen Größen

Damen-, Mädchen- und Kiuderschürzen
schwarz und farbig

A l t e n st e r g.
Rcutlinger Lotterie.
Die Erneuerungslose ä. Mark 1 zur2 . undHauptziehung am S . März

L8SS bitte abmholen und reserviere
solchenur bis Sl Januar 18SS.

Lose L 2 Mk. empfiehlt
W. Rieker.

Jeder junge Mann , der
keinen Schnurrbart

bat, erhält unentgeltlich Auskunft:
Al. kllrtolsillü , 8tlittMt» Blumenstr. 24.

schwarz und in garantiert waschächten Stoffen
rc . rc.

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen
K. W . Lutz.

Eine Partie baumwollene Unterhosen
für Herren , Knaben und Mädchen

weit unter dem Ankaufspreis um damit zu räumen
_ der Obigem.
Ä

W i l d b a d.
Einen ordentlichen kräftigen

Jungen
welcher dieBrod und Feinbäckerei
erlernen will nimmt in die Lehre

Ed . Sehsbe*
Bäcker.

Ä l t e n st e i g.

KMimsmMS
als:

Der Banernfreund
Der Volksbote
Cvang . württ . Kalender
Kalender des cvang . Bundes
Ulmer Tonaubote
Gcschästsschreibkalender
empfiehlt

WS . MeSer.

»'Nie—

V

V
PU

V

ALLensterg.
Zur jetzigen Verbrauchszeit habe ich mein Lager in

wonw mrn
in allen Artikeln reichhaltig sortiert und empfehle solche
zu den billigsten Preisen geneigter Abnahme.

V
PU»

V'

«

Altensteig.
Kralulatious -Karten:

zum Geburtstag
zur Verlobung
zur Beförderung;

Condolenz- Karten
Dauksaguugs-Karteu

»für erwiesenes Beil eid ;E
Trauer-Billet-Karten

Trauer Billet Couverts
Trauer-Papiere

in Billet - und Postformat
empfiehlt

rv . rrrekeue
Buchdruckerei.

-L

MM -Mir—

G g e n H cr u f e n.
Bei gegenwärtiger kälterer Jahreszeit erlaube ich mir mein

gut sortiertes Lager in

-Z7GLL
zur gefälligen Abnahme bei billigst gestellten Preisen bestens
zu empfehlen.

»I.

stad zu haben bei
Buchdrucker Kieker.

Pfalzgrafenweiler.
Welte

Weinbeeren
zur Mostbereitung

empfiehlt billigst I . C . Bacher.
Gerichtstag in Altensteig

Montag den l4. Januar.
Gerichtstag in Neuweiler

Montag den 14 . Januar.
KruLt » Preise.

Nagold, 5 . Januar.
Neuer Dinkel . . . . . 5 — 4 83 4 60
Weizen . . . 7 10 7 02 7 —
Roggen . . . . . . . 6 40 6 OS 5 80
Gerste . . . . . . . - 570-
Haber . . . . . . . 5 30 4 86 4 30
Bohnen 5 60 5 53 5 50
Linsen . . . . . . . - 11-
Linsen- Gerste . — — 5 30 — —
Roggen- Weizen . . . . — — 8 50 — —

Freudenstadt, 5 . Jan.
Weizen . . . . . . . 7 10 7 — 6 SO
Kernen - 7 10-
Haber .
Roggen.
Erbsen .
Linsen .

5 35 5 20 g 10
- 6 50 -

- 10-
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